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T! AA EN RED CSE 


XVIII. Jahrg. 


König Humbert von Italien 
ermordet! 


Noch ſleht in friſcher Erinnerung die Er⸗ 
mordung der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn durch einen Anarchiſten, und ſchon 
wieder durcheilt die Welt die telegraphiſche 
Schreckenskunde von einem neuen anarchiſtiſchen 
Fürſtenmorde. Aus Monza in der italienischen 
Provinz Mailand kommt folgende Meldung: 

Monza, 29. Juli, mitternachts. Als 
der König nach der Preisvertheilung beim 
Wettturnen um 10 Uhr 30 Min. den 
Wagen beſteigen wollte, wurde er von drei 
Schüſſen, wovon einer in das Herz ging, 

etroffen, er ſtarb um 11 uhr 30 Min, 
er Mürder Angelo Breſſi aus Prato in 
Toscana wurde alsbald verhaftet und 
es pue wit We der Volkswuth ente 
rden. Er i 

Berbre den ein. geſtand cyniſch das 
. Die böchſte Entrüftuug wird die ganze 
ziviliſirte Welt über dieſes fluchwürdige 
Verbrechen erfüllen. Es iſt tieftraurig, die 
Zunahme der auarchiſtiſchen Morde gegen 


Staatsoberhäupter und andere hochſtehende 
Perſönlichkeiten in den erſten Staaten des 


kulturtragenden Europa in den letzten 
Jahren zu ſehen, während ſich die Kultur 
immer weiter ſteigert und die politiſchen 
Freiheiten ſich vermehren. Zu der Er⸗ 
mordung des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik Carnot durch den italienischen 
Anarchiſten Caeſario und der Ermordung 
der Kaiſerin Eliſabeth durch den italieniſchen 
Anarchiſten Lucehent kommt dieſer neue 


Mord — in allen drei Fällen ſind Italiener 


die Thäter. Gerade in Italien findet dieanar- 
chiſtiſche Propaganda der That ihren Boden, 
die aus dem ſchlimmſten politiſchen Fauatis⸗ 
mus hervorgeht und geiſtige Beſchränktheit 
und die ſchlechten menſchlichen Charakters 
anlagen zu ihrem Werkzeug macht. Die 
Ermordung des Präſidenten 
5 Anlaß zur Einleitung von Ver» 
audlungen zwiſchen den europäiſchen Groß⸗ 
ett wegen internationaler Bekämpfung 
A im höchſten Grade gemeingefährlichen 

narchismus. Bei der Ermordung der 
Kaiſerin Eliſabeth wurden die Verhand⸗ 
ungen von neuem aufgenommen, ohue aber 
—ͤũ—— — ——— — RR SE 


Diamanten⸗Regionen. 
Noman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 
Der Saal iſt dunkel; nur ein matter 
Lichſchimmer dringt durch die halbgeöffuete 
Sie aus dem Korridor herein. 

Siig eames paßt zu ihrer weichen 
Sie ſetzt - 2 
berühren die Lackes Paver. Ihre Hände 

d doch e a * Eines jener einfachen 
un ) tnderbar ergreife d A 
ohne Worte“ von Mendelssohn 1 ciebee 
ein Hauch durch die Stille des Abends er 

Plötzlich fällt ein Schatten zwiſchen das 
Mädchen am Klavier und das Licht im Korridor. 

Ada läßt, die Hände ſinken und blickt auf. 
„Walter! 

„Ada!“ , 

Sie ſpringt empor und will auf ihn ¿ne 
eilen. Dann zögert ſie beſchämt. 

Mit ausgeſtreckten Händen ſtürzt er zu 
ihr hin. ¿ 

„Ada! Ada! Iſt es denn möglich, Du biſt 
es? . . . O, wie habe ich Dich geſucht, mein 
verloren geglaubtes Lieb!“ 

Er preßt ihre zitterude Hand an 
Rippen. Seine Augen ſuchen die ihren. 

Doch ſie blickt geſenkten Hauptes zu Boden. 
Kein Wort bringt ſie hervor. : 

„Ada, Sprich Doh! ... Freuſt Du Dich 


ſeine 


garnicht, mich zu ſehen?“ 
„Herr Alten —“ 
Fröhlich lacht er auf. 


Carnot gab ff 


auch damals ein poſitives Ergebniß zu er⸗ 
zielen. Wird man jetzt mit den Schritten 
nach dieſer Richtung weiterkommen? 

König Humbert I. von Italien war am 
14. März 1844 geboren und war ſeinem 
Vater Viktor Emanuel II. am 9. Jaunar 1878 
in der Regierung gefolgt. Er war vermählt 
ſeit dem 22. April 1868 mit der am 20. No⸗ 
vember 1851 geborenen Prinzeſſin Margarethe 
Marie Thereſia, Tochter ſeines Oheims Fer⸗ 
dinand, Herzogs von Gena, und der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Sachſen (Tochter des Königs 
Johann). Den italieniſchen Thron beſteigt 
nunmehr Kronprinz Viktor Emanuel, Prinz 
von Neapel, der am 11. April 1869 ge⸗ 
boven und mit der Prinzeſſin Helene von 
Montenegro ſeit 1896 vermählt iſt. 

König Humbert, der mm den Kugeln 
eines anarchiſtiſchen Mordbuben erlegen, iſt 
wiederholt in feinem Leben auarchiſtiſchen 
Attentaten ausgeſetzt geweſen; der letzte 
Attentatsverſuch hatte vor etwa zwei Jahren 
ſtattgefunden und war von dem Anarchiſten 
Ejercito verübt worden. Auch dieſer Fürſten⸗ 
mord wird in Deutſchland beſondere Theil⸗ 
nahme erwecken, da Italien, deſſen Herrſcher 
König Humbert war, als Allianzmacht des 
Dreibundes dem deutſchen Reiche politiſch 
nahe ſteht. Und Kaiſer Wilhelm wird in 
dem ſo jäh aus dem Leben geriſſenen und 
auf ſo ſchreckliche Weiſe ſeiner Familie und 
ſeinem Volke und Lande geraubten Fürſten 


einen langjährigen treuen Freund be⸗ 
trauern. 
Rom, 30. Juli. Um 2 Uhr morgens berief 


der Miniſterpräſident den Miniſterrath ein. Um 
7 Uhr früh reiſte der Miniſterpräſident mit 
dem Bizepräſidenten des Senats nach Monza, 
um die Urkunde über den Tod des Königs 
aufzunehmen. : 


C 
Die Verproviantirung von Heer 


und Marine. 

Die Verproviantirung der für Oſtaſien be⸗ 
ſtimmten Krigs⸗ und Handelsſchiffe hat zu viel⸗ 
achen Erörterungen darüber geführt, ob 
Deutſchlands Viehzucht und Landwirthſchaft in 
der Lage fei, den Proviantbedarf in ſolchen 
Fällen, wie ſie jetzt vorliegen, zu decken. Die 
Freihandelspreſſe verneinte die Frage und 
forderte von der Regierung die Siſtirung 
des Fleiſchbeſchaugeſetzes, damit die Marine 
in der Lage ſei, nach wie vor die Kriegs⸗ 
— — — u — NERA 


„Nichts da — „Herr Alſen!“ Dein Aus⸗ 
ruf meines Namens vorhin hat Dich verrathen. 
Ich bin jetzt nur noch für Dich „Walter!“ 

„Aber —“ 

„Was, aber, mein Lieb?“ 

„Ich bin nicht mehr reich. Ich habe 
alles verloren — Geld, Stellung, Freunde. 
. . . Sie wiſſen nicht —“ 

Ich weiß, 
ich Dich gefunden habe!“ 

„O Walter!“ N 

Sie läßt es geſchehen, daß er ſie an ſein 
Herz zieht. Ihre Lippen finden ſich im erſten 

# 


Ein ſüßer Frieden fentt ſich auf die 
beiden nieder. Ada hat ihr Köpfchen an 
ſeine Bruſt gelegt. Zärtlich ſtreichelt er das 
lockige, braune Haar. 

So verharren fie eine Zeit lang — ftill, 
ſchweigend im Uebermaße des Glücks 

on ir = 855 be Autlitz empor. 
Du "mich Lebt, PA einen Augen leſen, daß 

Durch Thränen lächelnd blickt ſie ihn au. 

„Wie, Thränen, mein Lieb!“ ruft er bes 
ſtürzt. „Wie bleich Du biſt! .. Und hier“ 
— er küßt ſie abermals — „dieſer ſchmerz⸗ 
liche Zug um den ſüßen Mund! — Du haſt 
gelitten, Ada, und ich — ich konnte Dir nicht 
zu Hilfe eilen; mir waren die Hände ge⸗ 
bunden!“ 

Fragend blickt ſie zu ihm auf. 

„Was dachteſt Du, mein Lieb, als ich 
nach dem Tode Deines Onkels nicht zu Dir 
eilte?“ fragte er ungeſtüm. 

„Ich — ich dachte — ich hoffte —“ 

Sie zögert. 


2 
En 


ſchiffe mit ausländischen Konſerven, ameri⸗ 
kauiſcher Wurſt und dergl. zu decken. Ders 
jenige Theil der Preſſe, der ſich's zur Auf⸗ 
gabe macht, die Geſammtintereſſen der 
Nation zu berückſichtigen und demzufolge 
auch nicht zu überſehen, was der Landwirth⸗ 
ſchaft noth thut, iſt gegentheiliger Anſicht. 
Man hat es für eine Pflicht der Regierung 
gehalten, dafür zu ſorgen, daß der Proviant⸗ 
bedarf im Julande gedeckt werde. Und dies 
mit Recht; in welche Verlegenheit würde 
zum Beiſpiel die Marine und die deuntſche 
Armee bei einem Kriege mit Amerika 
kommen, wenn wir bisher keine andere 
Ouelle für die Verproviantirung unſerer 
Kriegsſchiffe gehabt hätten als amerikanisches 
Blichſeufleiſch. 

Bei Erörterung dieſer Frage hat ſich 
vielfach eine große Unwiſſenheit darüber qee 
zeigt, wie zur Zeit die Armee überhaupt 
ihren Proviautbedarf deckt. Einige Blätter, 
die ausſchließlich das Jutereſſe amerika⸗ 
niſcher Händler vertreten, erweckten den Au⸗ 
ſchein, als ob der deutſche Fleiſch⸗ und Vieh⸗ 
handel überhaupt nicht in der Lage ſei, 
für die Armee zu liefern. Demgegenüber 
dürfte die ſachliche Aufklärung eines Fach⸗ 
maunes zu dieſer Frage von Wichtigkeit 
ſein. Der bekannte Reichstagsabgeordnete 
Generalleutnant Graf v. Roon richtet an 
die Preſſe eine Zuſchrift, in der er ſich zu 
dieſer in militäriſcher und wirthſchaftlich⸗ 
nationaler Hinſicht hochwichtigen Frage wie 
folgt äußert: 

„Die Behauptungen der freiſinnigen oder 
Großhandelspreſſe find um fo haltloſer, als 
ſie vollſtändig unbeachtet laſſen, daß wir ja 
zwei großartige Militär⸗Konſervenfabriken 
(in Mainz und Spandau) beſitzen, welche 
von der Arm eeverwaltung geleitet werden 
und deren Aufgabe es ſeit ihrer Gründung 
iſt (meines Wiſſens beſtehen ſie ſchon ſeit 
Mitte der 70er Jahre), den geſammten Be⸗ 
darf für die ganze Armee, beſonders auch 
an Fleiſchkonſerven, ſicherzuſtellen. Be⸗ 
kauntlich verarbeiten dieſe Militär⸗Konſerven⸗ 
fabriken nur das beſte und tadelloſeſte in 
Deutſchland produzirte Schlachtvieh. Welche 
bedeutenden Vorräthe an Jleiſchkonſerven 
dort beſtändig lagern und fortwährend auf⸗ 
gefriſcht werden, kaun ich zahlenmäßig von 
hier aus nicht angeben. Aber Rückfragen 
bei den Fabriken ſelbſt oder auch bei dem 
SB 

„Was hoffteſt Du, mein Lieb?“ 

„Daß etwas ganz beſonderes Sie von 
mir fern hielt.“ 

„Nicht „Sie“, Ada! .. Sag' „Du“ und 
immer „Du“!“ 

Erröthend ſenkt ſie die Lider. 

„Du“ — flüſtert fie verſchämt. 

„So iſt's recht... Und nun fag’ nur, 


daß ich Dich liebe und daß Haft Du nichts von dem DiamantendiebitabÍ 


in der Zeitung geleſen?“ 

„Ja, ich las davon.“ 

„Und auch von meiner Gefangenſchaft?“ 

Mit großen, verwunderten Angen blickt 
ſie ihn an. 

„Von Deiner Gefangenſchaft? — Wo?“ 

„Bei Dr. Weſſelhoff.“ 

„Dem Arzt für Nervenkranke?“ 

„Jawohl ... Aber wie iſt es möglich, 
daß Du von all' dem nichts erfahren haſt?“ 

„Mein Onkel ſtarb am Tage nach jenem 
Theaterbeſuch, bei welchem ich zum erſten 
Male fühlte, daß ich Dich liebte, Walter. 
Während der nächſten Tage war ich derart 
erſchüttert, daß ich faſt nichts hörte und ſah. 
abt ſpäter las ich von dem Diamantendieb⸗ 

ahl.“ 
„So laß mich Dir alles erzählen! 


Aber zuerſt ſage mir — ſeit wann biſt Du 
zu Beſuch auf ODakwood?“ 


Ein dunkles Roth ſteigt in ihre Wangen. 
„Ich gehöre nicht zu den Gäſten auf Oak⸗ 


wood, Walter —“ 


„Wozu denn?“ 
„Ich bin in — in dienender Stellung hier 


— als Näherin, Kammerjungfer —“ 


Der junge Mann fährt auf: 
„Du — Kammerjungfer? .. . Bei wem?“ 


Verwaltungs⸗Departement des Kriegsmi⸗ 
niſteriums werden es leicht feſtſtellen; ebenſo 
würde ſich erfahren laſſen, welches Quantum 
au dergleichen Kouſerven alljährlich durch 
Kouſum der Friedensarmee aufgefriſcht werden 
muß. Den Menageangeſtellten der Armee iſt 
dieſer Zwangskonſum nicht immer anges 
nehm; denn dieſe vorzüglichen Konſerven 
ſind relaliv theuer, und die Meuageange⸗ 
ſtellten ziehen friſches Fleiſch für den ore 
ſumverbrauch immerhin vor; beliebt ſind die 
Ronferven aber auch im Frieden für einen 
Theil des Mauöverbedarfs. Jedenfalls find 
die Menageangeſtellten der Friedensarmee 
dauernd verpflichtet, den Konſervenfabriken 
alljährlich ein erhebliches Quantum abzu⸗ 
nehmen. Nur ſo iſt es geſichert, daß der 
Kriegsbedarf an Fleiſchkonſerven in vorzüg⸗ 
licher Beſchaffenheit vorhanden iſt. Auf alle 
Fälle aber find die Quantitäten an Fleiſch⸗ 
konſerven, welche in den qu. Fabriken oder 
von dieſen detachirt in den Proviantmaga⸗ 
zinen lagern, ſo enorm große — ſollen ſie 
doch den Kriegsbedarf für die ganze rieſige 
mobile Armee für die erſten Wochen decken! 
— daß der Bedarf, welchen die nach Oſt⸗ 
aſien enlſaudten oder noch zu entſendenden 
Armee und Marinelheile haben werden, 
aus dieſen Vorräthen ohne weiteres und 
ohne die geringſten Umſtände und Breisers 
höhungen gedeckt werden wird, und zweifel⸗ 
los auch auf dieſem Wege bis jetzt ſchon ge⸗ 
deckt worden iſt, und daß von einem „Auf⸗ 
kaufen zu hohen Preiſen im Auslande“ 
keinesfalls die Rede ſein kann. Die Vor⸗ 
räthe der Armeeverwaltung an Fleiſchkon⸗ 
ſerven überſteigen ſicherlich um ein ſehr 
vielfaches den Bedarf, welchen die zur Zeit 
nach Oſtaſien gehenden Truppentheile haben 
und noch fernerhin haben werden. Dieſe 
Vorräthe fortwährend zu erſetzen, wird der 
Militär⸗Konſervenfabrik wahrſcheinlich auch 
ohne vergrößerten Betrieb dauernd möglich 
ſein (eventuell könnte dieſer Betrieb auch un⸗ 
ſchwer erhöht werden), und die einzige Were 
derung gegen den früheren Zuſtand wird 
vorausſichtlich darin beſtehen, daß die Auf⸗ 
friſchung der gelagerten Beſtände jetzt etwas 
ſchneller erfolgen wird als bisher; und daß 
dieſe Auffriſchung bis auf weiteres unn in 
geringerem Maße von den Trnppentheilen 
der Friedensarmee und zum größeren Theil 
eben von den Expeditionstruppen beſorgt 


„Bei Fran Richmond Harriſon.“ 
„Ah!“ 


Sein Staunen wächſt. Hat Frau Harri⸗ 
ſon nicht geſagt, ſie keune Ada nicht? 

„Ich kenne die Dame,“ fährt er nach 
kurzem Beſinnen fort. „Dit fie mit Dir ver⸗ 
wandt?“ 

„Ich ſah Frau Harriſon zum erſten Male, 
als ich die Stellung bei ihr annahm.“ 

„So fo —! Du armes, armes Kind. 
Welch' granſame Perſon muß jene Fran 
Douglas fein, daß fie Dir nicht das geringfte 
von der Erbſchaft Deines Onkels ließ! ... 
Wie ſieht ſie aus?“ 

„Ich kenne fie nicht.“ 

„Du kenuſt fie nicht?“ 

„Nein. Sie läßt alle ihre Augelegenheiten 
durch ihren Auwalt regeln, wie ich die 
meinigen durch Herrn Milner.“ : 

„Hm, hm! .. . Nun, das iſt jetzt alles 
vorbei.“ Er zieht ſie näher zu ſich heran. 
„Bald biſt Du mein liebes Weib, nicht wahr?“ 

„Ich hoffe — wenn Du willſt — ſpäter 
einmal,“ flüſtert ſie befangen. 

„Das klingt nicht gerade ermnuthigend,“ 
fees at „Aber i yee uns darüber 

hon einigen.. + wenn Du wüßteſt, 
wie glücklich ich bin, mein Lieb. Dez 
nun muß ich Dir ſagen, weshalb ich nach 
dem Tode Deines Onkels nicht zu Dir eilte.“ 
„Und er erzählt dem athemlos lauſchenden 
Mädchen das ganze Verbrechen, von dem 
Augenblick ab, als die ſchöne Frau Vander⸗ 
beck das Geſchäft ſeines Vaters betrat, bis 
zu ſeiner, Walters, Heimkehr aus der An⸗ 
ſtalt des Dr. Weſſelhoff. ; 
(Fortſetzung folgt.) 


a 


werden wird. Dieſe ſchnellere Auffrischung 
kann aber „die Verproviantirung und damit 
die Schlagfertigkeit unſerer Kriegsmacht“ 
höchſtens verbeſſern, jedenfalls aber nicht im 
mindeſten „gefährden.“ Die Siunnloſigkert 
der Behauptungen und damit der Angriffe 
gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz und die „vieh⸗ 
züchtenden Agrarier“ ergiebt ſich nach obigem 
von ſelbſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Das Amſterd am er „Handelsblad“ theilt 
heute mit, daß die von ihm ſelbſt gebrachte 

deldung von der bevorſtehenden Vermählung 
der Königin Wilhelmina jeder Begründung 
eulbehrt. 

Nach Meldung aus Paris hat Präſi⸗ 
dent Loubet auf Autragdes Kriegsminiſters ein 
Dekret unterzeichnet, durch welches die Titular⸗ 
Mitglieder des Kriegsraths, welche früher zu 
irgend welchen Kommandos unabhängig vom 
Kriegsminiſter beſtimmt waren, unter die 
Autorität des Kriegsminiſters geſtellt werden. 
General Négrier wurde zum Mitglied des 
oberſten Kriegsrakths, General Florentin 
au Stelle des Generals Brugere, welcher 
Vizepräſident des oberſten Kriegsraths 
bleibt, zum Gouverneur von Paris ernanut, 
ferner General Tiſſeyre zum Kommandeur 
des 17. Armeekorps, General Hagron zum 
Kommandeur des 6. Armeekorps, General 
Deſſiirier zum Kommandeur des 7. Armee⸗ 
korps und General Tauchot zum Komman⸗ 
deur des 9. Armeekorps. Die Pariſer 
Blätter uehmen die Dekrete des Kriegs⸗ 
miniſters André betreffend die Reorganui⸗ 
ſation des oberſten Kriegsraths und die 
Neubeſetzung der hohen Kommandoſtellen 
günſtig auf. Nur die ſozialiſtiſchen Blätter 
erheben Einſpruch gegen die Wiederein⸗ 
ftellung des Generals Négrier in den 
Dienſt. — Amtlich wird die Ernennung des 
Generals Galliéni zum Chef der Beſatzungs⸗ 
truppen von Madagaskar bekaunt gegeben. 
— Der Schah von Perſien iſt Sonnabend 
Nachmittag in Paris eingetroffen. Präſi⸗ 
dent Loubet, die Präſidenten des Senats 
und der Deputirtenkammer und ſämmtliche 
Minister hatten ſich zum Empfange auf dem 
Bahnhöfe eingefunden. Als der Schah den 
Wagen verließ, wurden von einer Kompagnie 
der „Garde republicaine“ militäriſche Ehren 
erwieſen; die Muſik ſpielte die perſiſche 
Nationalhymne und die Marſeillaiſe. Nach 
der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
geleitete Loubet den Schah unter lebhaften 
Zurufen der Menge im Wagen, dem eine 
Kavallerieabtheilung voraufritt, zum Palaſt 
der Souveräne. Bald darauf ſtattete der 
Schah dem Präfidenten einen Beſuch im 
Eiyiee ab. — Aus Marſeille wird vom 
Sonnabend gemeldet: Prinz Kauin von 
Japau tritt morgen mit Rückſicht auf die 
Ereigniſſe in China die Heimreiſe au. 
Der internationale Kongreß der medi⸗ 
ziniſchen Preſſe in Paris wurde am 
Donnerſtag unter großer Betheiligung mit 
den Reden dreier Franzoſen, ferner des 
Handelsminiſters Millerand und Profeſſors 
Virchow eröffnet. Virchow ſprach im Namen 
aller Fremden. Nach den Sitzungen war 
großer Empfang im Rathhauſe durch deu 
Stadtrath und den Polizeipräfekten, wobei 
Virchow der Gegenftand großer Ovationen 
war. 

Dem engliſchen Uuterhauſe legte 
Staatsſekretär Wyndham einen Nachtrags⸗ 
etat von elfeinhalb Millionen Pfund vor 
und bemerkte, daß hierin die Ausgaben bis 
Ende Februar 1901 eingeſchloſſen feten und 
daß von der ganzen Summe auf China drei 
Millionen entfielen. Für den Krieg in Süd⸗ 
afrika habe das Parlament bisher 53% 
Millionen bewilligt. Die Regiernug ver⸗ 
lange nun noch achteinhalb Millionen, aber 
in dieſer Summe ſeien auch ſchon die 
Schlußſummen von 2650 000 Pfund für die 
Heimbeförderung der Truppen einbegriffen, 
das heißt ſowohl für den Rücktrausport der 
indiſchen und Kolonialtruppen als auch von 
135 000 Maun Reichstruppen. Zur Zeit 
ſtänden 223 500 Maun in Südafrika, von 
denen 189500 Mann Reichstruppen ſeien. 
Nach dem Kriege gedenke man 45000 Mann 
in Südafrika zu belaſſen. Feldmarſchall 
Roberts wünſche allerdings nur, daß Ein⸗ 
richtungen zur Unterbringung von 30 000 
Mann getroffen würden, aber die Regierung 


würde es gern ſehen, wenn etwa 15000 von 


afrika ihren 


Kolonial⸗ oder Reſervemannſchaften in Süd⸗ 
„dauernden Wohnſitz nehmen 
würden. (Beifall.) Zu dieſem Zwecke ſeien 
beſondere Gratifikationen von 2 950 000 
Pfund ins Auge gefaßt, von welcher Summe 
jedem Manne 5 Pfund geſchenkt und jedem 
Reſerviſten ein Anzutz geliefert werden folle. 
7440 000 Pfund des Etats ſeien direkt für 
Kriegszwecke beſtimmt, ſomit würden ſich die 
in vier verſchiedenen Poſten bewilligten 
Kriegskoſten nunmehr insgeſammt auf 61 
Millionen Pfund belaufen. Die noch übrigen 
35 000 Pfund ſeien zur Errichtung von 


Reſerven von Vorräthen und Munition aus ſtück und Frühschoppen im „Deutſchen Wirths⸗ 


zulegen. Der Nachtragsetat wurde mit 87 
gegen 12 Stimmen augenommen. 

Für zehn türkiſche Panzerſchiffe, die 
im Hafen von Genua zur Reparatur liegen, 
hat der Sultan, wegen Lieferung der Ge⸗ 
ſchütze mit der Firma Krupp in Verbindung 
zu treten, dem türkiſchen Marineminiſter 
befohlen. Die günftigen Bedingungen eines 
engliſchen Hauſes hat der Sultan nach dem 
„Temps“ abgelehut. E 

Nach Meldungen ans Adis Abeba, Die 
über Asmara eingegangen find, tft der Ver⸗ 
treter des Negus von Abeſſynien Ato 
Sojeyh am 26. Juni geſtorben. Den 
Tranerfeierlichkeiten wohnte auch der Negus 
bei. 

Wie nach Meldung aus Newyork ver⸗ 
lautet, wird Bryan in feiner Rede, mit der 
er die Präſidentſchaftskandidatur annehmen 
wird, den Imperialismus als die Haupt⸗ 
frage für den Wahlkampf aufftellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind am Sonnabend früh in Helgo⸗ 
land eingetroffen. Die „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer und der Kaiſerin an Bord ging 
um 4 Uhr unter dem Salut der Stationg- 
batterie hinter der Düne vor Anker, Soun⸗ 
tag Nachmittag trifft das Kaiſerpaar wieder 
in Bremerhaven eiu. 

— Wie weiter aus Helgoland gemeldet 
wird, nahm Se. Majeſtät der Kaiſer am 
Sonnabend Vormittag den Vortrag des 
Staatsſekretärs Grafen von Bülow ent⸗ 
gegen. Nachmittags begaben ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit den 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, dem 
Staatsminiſter Grafen von Bülow und den 
Herren und Damen des allerhöchſten Ge⸗ 
folges nach der Düne. Ihre Majeſtäten bes 
ſichtigten die Buhnenbauten und verweilten 
etwa zwei Stunden auf der Dünenſpitze. 

— Der Reichskanzler und der Kriegs⸗ 
miniſter ſind Sonnabend von Bremen hierher 
zurückgekehrt. 

— Dem Kontreadmiral z. D. v. Wieters⸗ 
heim, bisher Juſpekteur der zweizen Marine: 
Sufpeftion, iſt dem „Reichsanz.“ zufolge der 
Stern zum Kroneuorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. N 

— Staatsminiſter a. D. Delbrück iſt in 
Wildbad Kreuth bei Tegernſee abgeſtürzt 
und hat fic) eine klaffende Kopfwunde zu⸗ 
gezogen, ſodaß er in ſein Hotel getragen 
werden mußte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe 
an den Kammerherrn Grafen Eckbrecht von 
Dürkheim⸗Moutmartin in Hannover, die 
Univerſitätsprofeſſoren Wagner in Berlin und 
Schmoller in Charlottenburg. : 

— Folgende landeskirchliche Fürbitte be⸗ 
treffend die Expedition nach China iſt ſeitens 
des evangeliſchen Oberkirchenraths mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers für das allgemeine 
Kirchengebet angeordnet worden: „In der 
ſchweren Prüfung, die durch ruchloſen 
Friedensbruch über uns gekommen ijt, bitten 
wir Dich, allbarmherziger Gott und Vater: 
tröſte die Betrübten, die um des Vaterlandes 
willen im fernen Lande den Tod erlitten 
haben. Breite Deine Haud über die, welche 
um ihres chriſtlichen Glaubens willen ver⸗ 
folgt und gequält werden, und über die 
Verkündiger Deines Evangeliums unter den 
Heiden. Laß das Geleit Deiner Stärke mit 
den Söhnen unſeres Volkes ſein, die ausge⸗ 
ſandt ſind, Recht und Gerechtigkeit aufzu⸗ 
richten unter den Frevlerun; mache ihre Hand 
ſieghaft und führe ſie uns heim mit einem 
ehreuhaften Frieden.“ 

— Im Architektenhauſe fand Freitag die 
aus allen Theilen des Nriches zahlreich be⸗ 
ſuchte Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger ſtatt, worin an⸗ 
geſichts der immer noch ſteigenden Papier⸗ 
preiſe beſchloſſen wurde, behufs Gründung 
einer am 1. September 1900 zu eröffnenden 
Papier⸗Verkaufsſtelle für die geſammte 
deutſche Preſſe eine Geſellſchaft mit bes 
ſchränkter Haftung zu bilden. Das erfor⸗ 
derliche Kapital wurde in der Verſammlung 
ſofort durch Zeichnungen aufgebracht. An 
die Spitze der Einkaufsſtelle tritt als Syn⸗ 
dikus ein bewährter Papierfachmann, Rudolf 
Lehmann, bisher Direktor der Papierfabrik 
Ph. Knöckel Söhne in Neuſtadt a. d. Haardt. 
Der Syndikus wird auch bei der Errichtung 
neuer Papierfabriken mitwirken und jus⸗ 
beſondere auch dahin daß 


thätig ſein, 


Fabriken, die Zeitungs⸗Rotatious⸗ und For⸗ M 


matpapier noch nicht herſtellen, dieſe 
Fabrikation demnächſt aufnehmen. 

— Die 400 Studirenden der deutſchen tech⸗ 
niſchen Hochſchulen und Bergakademien, 
welche unter Führung des Herru Geh. Berge 
raths Dr. Wedding zum Studium der 
Weltausſtellung in Paris weilen, leiſten 
heute (Sonntag) Vormittag einer Einladung 


Bargcken in Khartum beſtimmt, um dort’ des Vereins deutſcher Ingenienve zu Früh⸗ 


haus“ (Münchener Spatenbräu) auf dem 
* gene pe 

— Der „Reichsanzeiger“ weiſt bezügli 
der Verbreitung der Tuberkuloſe und der 
Schutzmaßregeln gegen dieſelbe auf das vom 
Reichsgeſundheitsamte herausgegebene Tuber⸗ 
kuloſe⸗Merkblatt (im Verlage von Julius 
A hin. 

— Die, taatsbürger⸗Zeitung“ theilt mit: 
Wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung 
der Gerichts⸗ und Staatsauwaltſchaftsbe⸗ 
hörden in der Konitzer Mordangelegenheit 


hat das Landgericht I Berlin gegen deu h 


Verleger unſerer Zeitung, Herrn Wilhelm 
Bruhn, und unſeren verantwortlichen Re⸗ 


dakteur, Herrn Dr. Bötticher, Anklage er⸗UHeb 


hoben. 
Breslau, 27. Juli. Laut „Bresl. Z.“ ſoll 
vom 1. September ab eine Erhöhung der 


oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe um 2 Pf. pro 
Zentner in Kraft treten. 
Breslau, 28. Juli. Wie der „Bresl. 


Gen.⸗Anz.“ meldet, hat Oberbürgermeiſter 
Bender an den Innungsansſchuß der ver⸗ 
einigten Junungen in Breslau unter dem 
26. d. Mis. ein ſehr umfangreiches Schreiben 
gerichtet, in welchem er mit Schärfe den in 
ſeiner bekaunten Herrenhausrede vom 12. 
Juni über den Mittelſtand eingenommenen 
Standpunkt vertheidigt. — An der Stadt⸗ 
verordnetenwahl im Herbſt betheiligt ſich 
auch der Bezirksverein der Sandvorſtadt. 
Der Verein hat beſchloſſen, uur Kandidaten 
aufzuſtellen, welche nicht auf dem Stand⸗ 
punkte des Oberbürgermeiſters Bender dem 
Mittelſtaude gegenüber ſtehen und die Macht 
des Geldes in der. Stabtverordneteuver- 
ſammlung brechen helfen wollen. : 

Mainz, 28. Juli. Der Biſchof von Mainz 
hat ein Rundſchreiben erlaſſen, durch welches 
ex die Geiſtlichen feiuer Diözeſe erſucht, in 
das allgemeine Kirchengebet eine Fürbitte für 
die verfolgten Chriſten und die nach China 
eulſandten Truppen einzufügen. 


Ausland. 

Wien, 28. Juli. Die „Wiener Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht die Verlobung des Erzherzogs 
Peter Ferdinand mit der Prinzeſſin Marie 
Chriſtine von Bourbon⸗Sizilien. Erzherzog 
Peter Ferdiuand it geboren am 12. Mai 
1874 als viertes Kind zweiter Ehe des frühe⸗ 
ren Großherzogs Ferdinand IV. von Tos⸗ 
kana; er ijt Offizier des 93. Jufanterie⸗Re⸗ 
giments in Olmütz. Prinzeſſin Marie 
Chriſtine iſt geboren am 10. April 1887, 
Tochter des Grafen von Caſerta, Prätendenten 
von Neapel. 


Die Wirren in China. 

Das Lazarethſchiff „Gera“ ſowie die 
Torpedoboote „8 90“, „8 91“ und „8 92“ 
haben Sonnabend Mittag von Wilhelms⸗ 
Haven unter ſbegeiſterten Kundgebungen die 
Reiſe nach China angetreten. Der Dampfer 
„Frankfurt“ mit dem 2. Seebataillon an 
Bord it am 27. Juli in Colombo einge⸗ 
troffen und geht am 28. Juli nach Singa⸗ 
pore weiter. Der Dampfer „General“ mit 
der abgelöſten Beſatzung S. M. 
„Schwalbe“ iſt am 28. Juli in Port Said 


eingetroffen und ſetzte an demſelben Tage die 
Heimreiſe fort. 

Die Ausreiſe der Truppentrausport⸗ 
dampfer „Aachen“ und „Sardinia“ iſt für 
Montag nachmittags 2 Uhr, in Ausſicht gee 
nommen. Der Kaiſer trifft dazu nachmittags 
auf der „Hohenzollern“ in Bremerhaven ein. 
— Vom Sountag Vormittag wird aus 
Bremerhaven berichtet: An der Ausrüſtung 
der hier vor Anker liegenden Transportſchiffe 
wird auch heute fortgearbeitet. Dieſelben 
übernehmen auch heute Ladung, Proviant 
und dergleichen. Es heißt, die „Aachen“ 
ſolle morgen noch nicht in See gehen. Wie 
verlantet, iſt die Fahnenweihe für den 
an 15 = a. eye . 

ür das baheriſche Bataillon des 4, 0 is 
ſche e cen welches im aut wee 
nächſten Woche München verläßt, fanden Sonntag 
Vormittag beſondere Gottendieuſte in München 
ſtatt / ſodaun folgte eine Beſichtigung des Bataillons 
durch den Prinz⸗Regenten im Kaſernenbofe, wozu 
ſich ſämmtliche in München weilende Prinzen, der 
Krlegsminiſter, die Generalität ſowie das dienſt⸗ 
E Offizierkorps eingefunden hatten. Nach der 

5 an richtete der Prinz⸗Regent eine Au⸗ 
ſprache an das Bataillon, in welcher er daſſelbe 
ermahnte, der glorreichen Ruhmesthaten der baheri⸗ 
ſchen Armee eingedenk zu bleiben und den augeſtamm⸗ 
ten Muth in der Fremde von neuem zu bewähren. 
Vereint mit den verbündeten Truppen“ fuhr der 
Prinz⸗Regent fort, „werdet Ihr durch Euer Bei⸗ 
piel hervorragen. Gottes Segen ruhe auf Euch, 
meine Landeskinder! So lebt wohl! Wenn Gott 
will, auf frohes Wiederſehen!“ Der Prinz⸗Regent 
war tief bewegt. Der Kommaudeur des Batgillons, 
ajor Graf Moutgelas erwiderte mit Worten 
des Dankes und forderte die Truppen auf, auch in 
der Ferne eingedenk der ruhmreichen Thaten der 
bayeriſchen Armee zu bleiben, Liebe und Treue 
zur Heimat feſtzuhalten und ſich zu erinnern an 
das, was ſie beim Fahneneid gelobten. Sie ſollten 
als bayerische Kameraden und dentiche Mäuner 
für deutſches Recht und deutſche Ehre kämpfen. 
Der Kommandeur ſchloß mit einem dreimaligem 
Su ah Iriarte ri 
ein Parademarſch; ſodann ver Prinz⸗ 
Regent ſich vom Grafen Montgelas und drückte 


en 


©. Reribe vom 26. berichtet: 


feine heſondere Zufriedenheit über die Haltung des 
Bataillons aus. Abends findet im Seller des 
Löwenbräu ein von einem beſonderen Komitee ge⸗ 
par Abſchiedsfeſt für das Bataillon iftatt. — 

ährend des Abendgottesdienſtes in der Syna⸗ 
goge am Freitag wurde fiir das nach China bes 
ſtimmte baheriſche Bataillon eine Anſprache ges 
halten, welcher die dem Bataillon angehörigen 
Israeliten beiwohnten. 

Das bayeriſche Kriegsminiſterium veröffentlicht 
eine Erklärung, worin auf Grund der vorgenom⸗ 
menen Erhebungen konſtatirt wird, daß die 
Meldungen zum oſtaſiatiſchen Expeditionskorps fo 
zahlreich erfolgt find, daß in den meiſten Fällen 
eine engere Wahl getroffen werden mußte. Bei 
derſelben mußte die Eutſcheidung durch das Los 
erbeigeführt werden. Aus den betreffenden Exe 
hebungen ſei aber allerdings hervorgegangen, daß 
einzelne Freiwillige ihren Angehörigen gegenüber 
die Ausflucht gebraucht hatten, ſie ſeien zum 

ebertritt in das Expeditionskorps ohne ihr 
W durch Befehl oder durch das Los beſtimmt 

Bon den fremden Geſandten in Peking liegt 
noch immer kein direktes Lebenszeichen vor. 
Lie Hung⸗Sſchaug don angetitudigt Haben, die Ge⸗ 
ſaudten würden Sonntag in Zientfin eintreffen 
natürlich mit Ausnahme des dentſchen, an deſſen 
Ermordung kein Zweifel ift. Der italieniſche 
Konſul in Hongkong erſuchte, um die Zuver⸗ 
läſſigkeit der Verſicherungen der Chineſen bezüglich 
der Sicherheit der Geſandtſchaften zu erproben, 
den ſtellvertretenden Vizekönig von Kanton, ſich 
mit dem italieniſchen Geſandten in Peking in 
Verbindung zu ſetzen und von demſelben die 
Antwort auf eine Anfrage in einer Angelegenheit 
zu erlangen, die unr dem Geſanudten und ihm 
(dem Konſul) bekannt fei. Der Vizekönig eve 
widerte, er köune dem Erſuchen nicht Folge 
leiſten, da es über ſein Vermögen gehe, denn alle 
Botſchaften aus Peking würden auf geheimen 
Wegen erlangt und der Gouverneur von Shantung 
Yıran-Schi-Eai fet der Vermittler. Dem Reuterſchen 
Bureau wird aus Shanghai vom 17. d. Mts. ge⸗ 
meldet: Yuan⸗Schi⸗kai telegraphirt, die fremden 
Geſandten ſeien am 24. wohlbehalten geweſen und 
mit Lebensmitteln verſorgt worden. Eine Des 
peſche der Agentur Laffan meldet, die Regierung 
der vereinigten Staaten habe jetzt ſichere Beweiſe 
dafür, daß ſowohl der Gonverneur von Shantung 
wie der Tootai von Shaughat Copfen des gee 
heimen amerikaniſchen Code beſitzen und daß die 
angebliche Congerſche Depeſche eine direkte 
Fälſchung iſt. Ferner wird noch aus Shanghai 
gemeldet: Li⸗Hung⸗Tſchaug empfing die Nachricht, 
daß Prins Tuan getödtet worden fei, die Boxers 
ſeien in letzter Zeit in zwei Parteien getheilt ge⸗ 
tejen, die eine wolle die Mandſchus niederwerfen 
und die Mingdynaſtie wieder aufrichten, die 
andere trat für Tuan ein. In einem ver⸗ 
zweifelten Kampf außerhalb der öſtlichen Thore 
der Stadt fei die Partei Trans geſchlagen worden 
und Tra ſelbſt geflohen. — Dem „Standard“ 
wird aus Tſchifn vom 25. d. Mts. gemeldet: 
Nach amtlichen chineſiſchen Berichten aus der 
Provinz Petſchili find dort 18 Miſſionare nieder⸗ 
gemetzelt worden. 

Admiral Remey meldete der amerikanischen 
Regierung, die zur Wahl eines Oberbefehlshabers 
über die verbündeten Streitkräfte abgehaltenen 
Beſprechungen wären ergebnißlos gebliehen. Es 
dürfte nothwendig werden, daß die Mächte eine 
1 darüber in einer der Haupkſt ‘abs 
alten. P 


= 


113 Entſchiedenſte zu erklären, feine Betheiligung 
aufder roer Akkon in China ſchlech 
dings an keinerlei Bedingungen geknüpft. Eine 
eee Japans mit China fei in Tokio abjolut 
nicht ins Auge gefaßt worden und würde auch 
gegenwärtig nicht erwogen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Londoner „Daily Mail“ wird aus 
200 Buren ere 
gaben ſich geſtern in Vicksburg. 

Eine Depeſche Lord Roberts aus Prätoria 
vom 27. d. Mts. beſagt: Die Generale French 
und Hutton ſetzten die Verfolgung des 
Feindes am 25. d. Mts. fort. Der erſtere über⸗ 
ſchritt den Oliphantfluß und konnte Middel⸗ 
burg ſehen, ſowie den Feind, der ſich in 
einer Entfernung von 7 Meilen in großer 
Unordnung längs dem Wege nördlich von 
der Eiſenbahnlinie zurückzog, welche durch 
Reiter und Wagen auf mehrere Meilen ver⸗ 
ſperrt war. Es war unmöglich, den Feind 
dann weiter zu verfolgen, da der Reſt der 
Truppenmacht öſtlich vom Oliphantsfluſſe 
ftand nud der Regen in Strömen floß. Der 
Regen dauerte die ganze Nacht an mit hef⸗ 
tigem Oſtwinde. Unter den Maulthieren und 
Ochſen iſt die Sterblichkeit groß; die Haltung 
der Mannſchaften iſt vortrefflich. General 
Hunter beſetzte Fourisburg, wo er die Gattin 
des Präſidenten Steijn und mehrere britiſche 
Gefangene antraf. Broadwood überwachte 
noch Chriſtian Dewet, der mehrere hohe 
Hügel in der Nähe von Ritzberg 7 Meilen 
ſüdlich vom Vaal beſetzte. P. Dewet, ein 
jüngerer Bruder Chriſtians, ergab ſich. General 
Methuen rückt nach Potſchefsſtroom vor. 

Die Londoner Abeudblätter von Sonnabend 
veröffentlichen folgende Depeſche aus Kapſtadt 
vom 27. d. Mts.: Dewet hat ſich erboten, 
ſich zu ergeben unter der Bedingung, daß 
feinen Maunſchaften geſtattet werde, unbe⸗ 
läſtigt nach ihren Wohnſitzen zu gelangen. 
Lord Roberts weigerte ſich, auf ein derartiges 
Anerbieten einzugehen und verlangte, daß ſich 
Dewet bedingungslos ergebe. 

Wie nach Meldung aus Liſſabon ver⸗ 
lautet, wäre Kriegskontrebande in Lorenzo 
Marquez entdeckt worden, wofür Bahnbeamte 
verantwortlich ſeien. Die Nachrichten ſind 
noch unvollſtändig, doch handle es ſich um 
einen ſchweren Fall. 


Moder den 30. Juli 1900 
ir hanſe Rayonſtraße 21 aus ftatt. 


Es hat Gott dem Herrn 
gefallen, uuſer heißgeliebtes pe 
Töchterchen 


Hedchen 


im Alter von 1 Jahr I Mon. 
nach einem kurzen, aber jehr fee 
ſchweren Leiden geſtern & 
Abend 9% Uhr zu ſich zu 
* nehmen, was tiefbetrübt au⸗ 

zeigen. 


Paulus und Frau 
geb. Kownacki. 


Thorn, 30. Juli 1900. 


% 

Die Beerdigung 1 59 am ae 
Dienſtag den 31. d. Mts., Bae 
— 5 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhanſe Jakobsſtr.17 aus 
Aen Matt. 


Toll seiliche TT 


Jeder Badeofen mit Gasfeue⸗ 
ass muß ebenfo wie jeder Bade⸗ 
ofen mit Kohlen⸗ oder Koksfeuerung 
x. an ein möglichſt gutes Kamin 
angeſchloſſen fein, weil die ſonſt in 
das Badezimmer eintretenden Ver- 
brennungsgaſe, welche mitunter faſt 
geruchlos ſind, zu Unglücksfällen durch 
Erſtickung der Badenden führen können, 
wie dies anderwärts bereits vorge⸗ 
kommen iſt. 

Bei Gasbadeöfen, welche rußen, 
hilft oft die Regulirung des Gas⸗ 
ſtromes durch Hähne, welche in die 
Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
einzuſchalten ſind. 

Auch iſt für gute Ventilation des 
Badezimmers zu ſorgen; außerdem 
empfiehlt es ſich, die Thür des 
Badezimmers während der Be: 
reitung des Bades offen zu halten. 
Vielfach wird Letzteres indeſſen nicht 
geſchehen, weil Baderánme nicht ſelten 
einer beſonderen Heizvorrichtung ent⸗ 
behren und daher die überſchüſſige 
Wärmedes Badeofens gern zur Zimmer. 
heizung verwendet wird. 

Für dieſen Fall und überhaupt 
beſitzt man einen vorzüglichen Warner 
in dem Verlöſchen oder dem ſchlechten 
Brennen einer Petroleum» oder Kerzen⸗ 
flamme. Solange eine ſolche Flamme 
im Badezimmer noch tadellos hell 
brennt, ſolange ijt nach unſeren Er⸗ 
fahrungen eine Gefahr nicht vorhanden. 

Indem wir Vorſtehendes zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringen, erſuchen 
wir zugleich die Hausbeſitzer, ihre 
Gasbadeöfen ſchleunigſt durch ein 
Abzugsrohr mit einem möglichſt guten 
Schornſtein zu verbinden, ſofern dies 
noch nicht geſchehen 1151 ſollte. 

Thorn den 27. Juli 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen | y 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗Ge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanon-Beträge, Une. 
erkennungsgebühren, Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn den 23. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Ich berreiſe auf 4 Wochen. 
‘Sanitatorath Meyer. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Musehold. 
Ärundstück Brückenstr. 28 


mit ſchönem Laden, 2 herrſchaftlichen 
Wohnungen, Hinterhaus und Hofraum 
billig und bei geringer Anzahlung 
zu verk. Aust. Neuſt. Markt 14, 1. 
6000 Mark 


werden zur ſicheren Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück zu zediren 
geſucht. Zu N bei 

- Szyminski. 


Gin Jagdhund, 


eine Setterhündin, roth, ſehr firm 
zur Jagd, zu verkaufen. 
Förſter Wilezak, Brzezuo 
bei Tauer. 


DE Geſtern Vormittag verſchied nach langem, ſchweren Leiden unfer PE 
A outer Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


a der pen. Lehrer 


Wilhelm Strohschein 


un Alter von 71 Jahren und 26 Tagen. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3/2 


$ 257 hte Y IT 8 
wert 2 . N Ae A va 
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Uhr vom Trauer⸗ DW 


Lexikon 
(Brockhaus), Jubiläums⸗Ausgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollſtändig 
neu erhalten, verkäuflich. Offerten 
mit Preisaugebot erbelen u. E. J. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Naumann⸗ Fahrrad 


billig bis 5. 8. 00 in Fort Scharu⸗ 
horſt zum Verkauf. 
=, Engliſcher brauner 


Vollblutwallach, 


EN 6 jährig, m. NRennleiftungen, 
fammfromm, fertig geritten, 

hervorragender Springer, kerngeſunde 

Beine, eingetragen im Union⸗Klub, iſt 

preiswerth zu verkaufen. 

Leutnant Winkelmann, Thorn, 

Schießplatz. 


Verkäuflich 


braune Stute, 7jähr., 
4 Zoll, kompl. geritten, 
unter Dame gegangen, auch im Dog⸗ 
cart gefahren, geſund; Preis 1000 Mk. 
Angebote unter M. A. 4 an die Gee 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


2 Oitiviers-heitplerde 


zum Manöver, mehrere Jahre bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
ſtehen zur Verfügung bei 


von Langen in Argenan. 


Reitpferd 


Fuchsw., 8 J., 5", 
Preis Mart 400. VAS 
verk. durch M. Palm, Stallmeiſter. 


Offiziers-Sattel, 


faft nen, ton Auskunft ertheilt 
Ri. Palm, Stallmeiſter. 
Schüler und Schülerinnen 
finden gute Penſiou, liebevolle Auf⸗ 
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten. 
Culmerſtraßſe 28, H, rechts. 
Kinder, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen wollen, finden freundliche 
Aufnahme. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Guten Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe. 
Coppernikusſtraße 8, 1 Treppe. 


unges Mädchen 
kathol., in beſten Jahren, von ange- 
nehmen Aeußern und beſcheidenem 
Weſen, mit einigem Vermögen, ſucht 
wegen Mangel an Bekanntſchaft auf 
dieſem Wege mit Herren in ſicherer 
Stellung zwecks ſpäterer Heirath in 
Verkehr zu treten. Nur ernſtge⸗ 
meinte Adreſſen mit Photographie 
und Lebensbeſchreibung unter Y. Z. 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
a Verſchwiegenheit ſelbſtverſtänd⸗ 


Eine Amme 


ſucht Frau Zährer, Mellienſtr. 20. 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen kann ſich er 
melden Neuſtädt. Markt 4 


Eine Aufwartefran 


wird geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein ordentliches 


Aufwartemädden 


fann fid) melden 
Brombergerſtraße 94, 1. 


Eine auſtändige Anfunrdefran 

ſofort geſucht Altſt. Markt 21, 
Wir ſuchen für unſere Merk 

ſtatt 5 il u. intelligenten 


Salofler 


zur Ausbildung als inen JG. 
Singer Co., Nähmaldinen-A.-6 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 
Jüngere, tüchtige 


Schloſſergeſellen, 


welche ſich im Einhauen von Schrift 
einarbeiten wollen, erhalten aufangs bei 
Lohn, ſpäter bei hoh. Akkord dauernde 
augenehme Beſchäftigung. 
Oskar Fillmit, Hoheſtr. 8, 
Abtheilung für Fabrikation von 
Brennſtempelu. 


Malerlehrling 


verlangt Jaeschice, Tuchmacherſtr. 1. 


Ein Mojejinijt Nur noh bis Dienfioo den 31. Sul ys 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Louls Lewin'ſche Ziegelei 
Rudak bei Thorn : 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 
Lehrling 


per ſofort oder ſpäter ſucht 
W. Baldowski, Saqubmaderinit, 
Gr. -Moder, Wilhelmſtr. 1 


Ein Pferdejunge 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
er, Parkſtraße Nr. 8. 


Feinſten, diesjährigen 


Vellondor-blitenhonis 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Trockenes Kleinholz 


unter A 8 lagernd, ſtets zu 
haben bei Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Ein gut mablittes Met 


nebſt Kabinet vom J. Auguſt 
Ht e wa 5 
Möbl. Zimm., m. a. o. Benj., 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, l. 
2 frdl. möbl. Zimm. ſehr bill. 
v. 1. 8. zu verm. Bacheſtr. 9, Ul. 
Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 16. 


Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. Y, |. 
Ein möbl. Zimmer 
Eliſabethſtraße 6, III Treppen, z. v. 
Möbl. Balkonzimm. u. Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Bankſtraſſe 4. 
Gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß, zu verm. Bacheſtr. 12. 
Möbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 14, L 
M. Zim. v. I. Aug. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Zwei Läden. 


Ein großer Laden nebſt Wohnung 
und ein kleiner Laden ohne Wohnung, 
ihrer vorzüglichen Lage wegen für 
jede Branche ſich eignend, ſind in 
meinem neuerbauten Haufe, Marien⸗ 
werderſtraße 46, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 

E. Dessonneck in Graudenz. 


Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. 3. von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Majewski be⸗ 
wohnt werden, ſind per 1. Oktober 
d. Js., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. Carl Sakriss, 


Schuhmarheritrafe, 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24 
Ein Laden 


mit oder — Wohnung zu verm. 
Neuſtädt. Markt 24. 


Zwei Wohnungen, 
2. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen, 
ev. auch Pferdeſt. Mellienſtr. 117. 
Die von Herrn Major v. Sausin 
5 Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 92. 


Stettin. 


Wohn., hochherrſch., v. 6 Zimm., m 
928. en Bert reich. 
u verfegh. zum 
1./10. z. verm. Söhre Male 2 
Mart. Näheres König Albertſtr. 8, 
part. fints. 


Stettin. 
Wohn., hochherrſch., v. 6. Zimm., 
Gaseiuricht., Badeſt., Balkon, 
Zubehör, 3 Trp. hoch, zum 1./10. 
zu verm. Jährliche gt we 1200 ME. 
Näh. König Albertſtr. 8, part., links. 


u wees Hanje Geiigegeiffkr 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraßte 20. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Freundliche Sonus, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu 15 

miethen. Näh. 6. Sched a, 
Altſt. Markt 27. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Mſſiver Pferdestall m. Boden 


raum von ſofort zu vermiethen. 
. n eee 1 NE 11. 


Druck und Verlag von C. 


reichl. 


Platze vor dem Bromberger Thor. 
Europas grösste 
=Y 


Menagerie und Raubtbier- Zirkus. 2: 
Grisste Raubthier-Dressur- -Schaustellung der Wal 


r noch nie gesehan! 


=== Löwen. -Ringkampt. == 


Original. 5 der Madame Nouma Wera mit ihren 20 — 


— Eúglid 2 große Preſſur - Porites 
Löwen, ‚Bautbern, Tanz, Eisbären und Elehauten wachm gag 


4½ und a bends 8 Uhr tn Destine 

Raubthiere. Dfeuftag den 31. Juli, tub nena wale 
letzter Ausſtellungstag. tterung 4% und 8 Uhr Bei jeder 
Vorſtellung werden den Beſuchern der Menagerie drei in der 
ER Mt. 2. l dm Mg eee ‚geeigt. — Preiſe der Plate: 


1. Platz 1 Y . Militá 
unter 10 Sale satin 1. lt 50 Bi. Ee 0 gy 35 Kinder 


Locomobilen, 
Exeenter-Dampl- Drovelmasehinon und 
Teleseop- Nroh-Rlevatoren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Giogowski & Sohn, Inowraziaw, 


ee eae tsi und illo 


Für Dampfkellelbehßer 
empfehle meine ſeit Jahren bewährte 
Keſſelſteinlöſung „Vulkan“ 

G. H. Müller, Kiel, Lieferant der Kaiſerl. Marine. 
Proſpekte, Pie nähere Auskunft ertheilt: 

F. 


Grunau, Thorn, Baderſtr. 28. 
Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weſtpreußen. 


Ernteplüne, Ripspliúne, 
Wasserdiente Mietenpline, 


Sommer-Pferdedecken, 
Schlafdecken für Arbeiter 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr 28. 


Adolph L Leetz 


THORN 


> 9 il u ral f 


— Gegründet 1838. — 


RA “EDC 5 
Spezialitäten: : E 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
29° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seite. 


t 


Weiss und 


. der Mitch): 


Wer verreiſen will, 


nehme 
Reise - Unfall- Versicherung 
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 
auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs-Diebstabl-Versicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtände 20. 
Formulare zum Selbſtausfertigen 
der Reiſe⸗Unfall⸗Polizen verſendet gratis, ſowie jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs - Aktien - Gesellschaft 
in Kóln a. Rh. 8 
und die e e mac Gebr. hal E 


Dombrowski in Thorn. 


im} aliges 


E Johinnishoorvene 
E | Moselwein (Zeltinger) 


Deutscher Sekt. 5 
z remain 


E vangeliſchen Kirche. 
3 eae Eulmerſtraße 5, II. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen brüder ſchaft. 


Dab Bildſchießen 


findet am 


3. und 4. Auguſt ſtatt. 


Das Schießen beginnt Freitag den 
3. Auguſt um 9 Uhr. E 


An beiden Abenden a 
Concert. 
Der Vorſtand. 


MA Diederkranz, 


Sonntag den 5. Auguſt 1900: 


Ansfinenachdtlolsehin. 


Der Borftand. 
: a des fahrplaumäßigen Extras 


* 54 
von eae wT GH ot bes 


> Repfelwelo, y 


garantirt reiner Naturwein 8 ane 


Fl. 0,50 Mk. 
0 Flaſchen 4, 50 „ 
Fl. 0,90 


„ 950 „ 
Rheinwein (Ockenheim.) „ 
Rheinwein (Dürkheim.) „ 


ſüß und 


herb, Fl. 1,00 und 155 „ 


Himbeersaft 
Kirsehsaft 
Citronensaft 
Erdbeersaft 


ACTO 


empfiehlt 2 


Carl Sakriss, 


=o Es ai Be 26, 


I. Ringe 


Gerberſtraße 25, 4 —.— nebſt Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
T. Gysendörfier. 


Die Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), it v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Herkſchaftſche Wohnung, 
9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


$ $ Y 

Gerechteſtr. Nr. 30, 

Etgge, eine freundliche Wohnung 
Vn Zimmern, großes, Entree, 
rant Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen⸗ Bu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
J. Biesenthal, gel 12. 


Sopnung von 5-6 Zimmern, 


Entree und allem gubebir, bor 
ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Eine Wohnung 


SUPE 
in der 4. Etage, beſtehend ans zwei 
Zimmern und Küche, billig zu ver. 
miethen. 

Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Kleine Familienwohnung, 
immer, Küche und Zubehör, ab 
ktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I 
Mittelwohnung, 

1. Etage, zu vermiethen. 

Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Bi helle Küche u. 
Wohnung, Zu chor, veer. 
Strobandſtraße 11, 


im, Hofwohnung an ruhige Eine 
wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 


1. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband⸗ 
ſtraße 4. Zu erfr. bei Alb. Schultz. 


1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Zwei große Bureauräume 


ſind vom 1. Oktbr. preiswerth zu bei: 
Gustav Heyer, Breiteftr. 6 


Bine goldene Damennlır 


ift am Donnerſtag d. 26. d. Mts. 
abends in der Breitenſtraße verlangte 
Abzugeben gegen Belohnung in 
Oates dieſer Zeitung. 


Ein ſilbernes Armband 


A 


in 


auf der etektrifdien Kr vom Ziegelei⸗ 


park bis zur Bäckerſtraße 


verloren gegangen. 


Ehrlicher Finder erhält Belognung. 
Abzugeben Bäckerſtr. 21. Pt. 


Gefunden 


1 D uhr an der altſtädtiſchen 
— Abzuholen von 


fn... . —. r ̃ . dd Beilage: 00 Beilage. 


Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 31. Juli 1900. 


Zur Verlobung 


König Alexanders von Serbien. 
Wie das Belgrader „Amtsblatt“ meldet, 
hat Donnerſtag der ruſſiſche Geſchäftsträger 
Manſſurow dem König die Glückwünſche 
des Kaiſers von Rußland zur Verlobung 
überbracht. Manſſurow ſtattete ſodaun der 
Braut des Königs einen Beſuch ab, um 
auch dieſer zu gratuliren. 

Belgrader neue Berichte melden, daß die 
Milan = Bartei immer verbitterter wird, 
weil beſtimmt verlantet, der König wolle 
nun die Serbenpoliti€ wieder vollkommen in 
ruſſiſches Fahrwaſſer überleiten, womit der 
ſtets für Oeſterreich-Ungarn eintretende 


Milan in Serbien unmöglich wäre. Die 
Nachricht der Gratulation des Zaren hat 


in Belgrad kühl gelaſſen. Die Radikalen 
forderten als Preis ihrer Unterſtützung, die 
Ehe für morganatſſch zu erklären und die 
Verfaſſung wiederherzuſtellen, was aber der 
König verweigerte. Alle Blätter, auch die 
ausländiſchen, welche die Vorgänge beſprechen, 
wurden konfiszirt. 

Milan hat es vorläufig aufgegeben, nach 
Serbien zu gehen; er bleibt in Wien. Der 
letzte Schritt Milans bei feinem Sohne war 
ein Brief, in dem er offen zur Entthronung 
des Königs aufforderte. „Du richteſt“, ſo 
ſchrieb Milan, „durch Deine Verehelichung 
das Land zu Grunde; doch ich hoffe zu 
Gott, daß es nicht dahin kommen werde, 
ven ſich Patrioten finden werden, die Dich 
bier Ich werde der evite fein, um 
ali de Regierung, die das thut, zu be⸗ 
( Widen.” Alexander hat dieſen Brief 
in Empfaug genommen. 

Weiter wird aus Belgrad vom Sonn⸗ 
abend gemeldet; Die Generale Dinkitich und 
Moititſch wurden penſionirt, 
ergebene Anhänger des Königs Milan ſind. 
— Frau Draga Maſchin it, wie das 
Kirchenbuch ausweiſt, im Jahre 1867 ge⸗ 
Goren. — Infolge der Entlaſſung des Stadt⸗ 
kommandanten, welcher ſich geweigert hatte, 
Milan zu verhaften, reichten 37 Offiziere 
aller Waffengattungen ihren Abſchied ein. 


Am Sonnabend Abend kurz nach 6 Uhr f 


fand in Belgrad die offizielle Verlobung des 


Königs Alexander in der feſtlich geſchmückten 


Wohnung der Braut ſtatt. Den Akt vollzog 
in Gegenwart des Metropoliten der Pfarrer 
des Kirchenſprengels der Braut. Auweſend 
waren der geſammte Hofſtaat, ſämmtliche 
Miniſter mit ihren Damen, der Präſident 


der Skuptſchina Neſtorovitſch, der Präſident 


des Staatsraths Nicola Chriſtitſch und das 
diplomatiſche Korps. Abends fand ein 
Fackelzug ſtatt. 

Der Termin für die Hochzeit iſt ver⸗ 
ſchoben worden, ſie ſoll erſt in der nächſten 
Woche ſtattfinden. 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 29. Juli. (Verſtaatlichung der Pri⸗ 


vat⸗Realſchule ) Der Herr Kultusminiſter hat $ 


der hieſigen Privat⸗Realſchule im Hinblick auf den 
günſtigen Ausfall der von dem Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrath ausgeführten Reviſion eine Staatsbei⸗ 
bilfe von 1000 Mk. 

daß auch die Stadtgemeinde eine gleich hohe Bei⸗ 
hofft, daß die Beihilfe 


bei Willenber 
te Blab lorie qu ſchlagen. 


AND Fu 
von der : 
Wencke Fett geftern hier weilt, heſich⸗ 
offiziere, ferner bau. Mehrer 
den. General hierher“ major srenginger haben 
köpfige Menge von 9 o dins tanſend⸗ 


und Umgegend lagerk feit heute 


errſchenden Hitze iſt geſorg Auch die eiegs⸗ 
U 


: enberg 
eit, Morgen wird von den Bic 
walde über die Nogat eine Briſcke geſchlagen. 


n das Wohnhaus des Schneidermeiſters Joſef 
Arn in Abbau Karthaus fuhr ein Blitz, 
älcherte das Wohnhaus, das unter Strohdach 
war, mit allen ſeinen Habſeligkeiten vollſtändig 
ein, tödtete einen fünfjährigen Knaben und be⸗ 
käubte einen dreijährigen Knaben, der ſich aber 
bald erholte. — In Gr. Jauth bei Rieſenburg 
wurde ein polnischer Rübenarbeiter in dem 
Augenblick, wie er, von Furcht befallen, den 
Arheitertrupp verließ und davonlief, vom Blitz 
erſchlagen. 


uniger. 
hr Nen adt Weſtpr. entſprungene Arbeiter Stein 
aus Dirſchau, der im Kiebert'ſchen Gaſthauſe auf 
der hieſigen Neuſtadt die Kellnerin jo mißhandelt 
hatte, daß dieſelbe verſtarb, iſt geſtern Abend 
durch Polizeibeamte auf der Nenſtadt feſtge⸗ 
nommen 
worden. 


v. Henning, Kommandeur des erſten Bataillons 


weil field 


Dirſchau, 26. Juli. (Wiederergriffener Irr⸗ 
Der aus der Provinzial⸗Irrenauſtalt 


und in das Gefängniß eingeliefert 


Danzig, 27, Juli. (Verſchiedenes) Herr Major 


des Jujanterie Regiments Nr. 176, rückt morgen 
mit ſeiner Zeuge von Neufahrwaſſer zur Theil- 
nahme au den Pionierübungen bei Einlage und 
Neufähr ab. — Herr Rittergutsbeſitzer Kammer⸗ 
herr v. Below, Beſitzer von Schloß Ruban an 
unferer Meereskiſte hinter Orhöft, welcher zuletzt 
als Legationsrath in Rom wirkte, tft zum Generals 
konſul in Sofia ernannt worden. — Eine Anzahl 
von Handelsgärtuern hatte ſich im vorigen Jahre 
vereinigt, um in Danzig monatlich einmal regel⸗ 
mäßige Gärtnerbörſen, hauptſächlich zur Förderung 
des Samenhandels, abzuhalten. Einige Börſen 
fanden auch im Café Ludwig in der Halben Allee 
ſtatt. Jetzt iſt das Unternehmen aber endgiltig 
eingeſchlafen. 


Danzig, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
prafident v. Goßler iſt von Axenſtein nach Inter⸗ 
laten übergeſiedelt. Sein Befinden iſt ſortdgnernd 
gut, ſodaß ſpäteſtens Mitte Auguſt die Rückkehr 
des Herrn Oberpräſidenten zu erwarten ijt. — 
Pontonier Uebungen wurden vorgeſtern und 
geſtern von den Pionier⸗Bataillonen Nr. 1 und 18 
aus Königsberg und Nr. 2 aus Thorn auf der 
Weichſel und 


Canteen Pie genen ihn erhobene Beſchuldigung 


Goldap, 24. Zuli, (Vernnaliitte il⸗ 
fahrt.) Am Sonntag durchfuhe Eine Automobil. 
Droſchke mit 6 Perſonen aus Gumbinnen anfere 
Stadt. Auf der Riickfahrt wurden in der Nähe 
der Ortſchaft Kl.⸗Kummetſchen die Pferde eines 
entgegenkommenden Wagens ſchen und verſperr⸗ 
ten den Angflitglern den Weg. Bei dem Verſuche, 
den Motorwagen zum Ausweichen zu bringen, 
gerieth dieſer auf einen Stein und ſchlug um. 
Dem Lenker des Gefährts war es noch möglich, 
ein kleines Kind hinauszuwerfen, ſodaß es, ohne 
Schaden an nehmen, davonkam. Die übrigen In⸗ 
en itten mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 


Gegend hat ein Gewitter am Dounerjtag Abend 
Brände verurſacht. In Suchatowko wurden die 
. der Büdner Hammermeiſter undſ wegen anſteckender Krankheiten) hat 
rzewuzki 0 ‚I 
7 a traf der Blitz eine alte zur Herbeiführung größerer Einheitlichkeit grund⸗ 
rau und lähmte fie. 
drei weitere durch Blitzſchlag entſtandene Brande} der Schule hat nur dann, wenn die Schule that» 
nördlich und öſtlich von unſerer Stadt bemerkt. ſächlich als Verbreitungsqnelle anſteckender Krank⸗ 
Ein zweites Gewitter am ſelben Abend bot Ge⸗ heiten anzuſehen iſt und andere Gegenmaßnahmen 
legenheit, das ſeltene Schauspiel eines ſogenannten] nicht ausreichen, zu erfolgen. Bei nicht heftig auf⸗ 


kugel zerſprang gleich einer Rakete in grell⸗ 


Argenau, 28. Juli. (Brände) Auch in unſerer] Hilfslehrer Peters zum ordentlichen Seminar» 
lehrer befördert worden. 


— Geber Schließung der Schulen 


infolge Blitzſchlages total einge⸗ der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 


Außerdem wurden noch ſätzliche Beſtimmungen erlaſſen. Eine Schließung 


tretenden Maſſenerkrankungen (Maſern, Scharlach. 
Diphtheritis) genilot in der Regel die Fernhal⸗ 
leuchtende Stücke. Nachmittags waren auf dem] tung der Kinder aus erkrankten Familien bezw. 
Rittergute Markowo zwei Einwohnerhäuſer und verſeuchten Ortstheilen vom Schulbeſuch, falls 
dem hieſigen Bahywärter Bank ein Heuſtaken] nicht die Krankheit im Schulhauſe ſelbſt ausge⸗ 
niedergebrannt. Gleichzeitig entſtand bei Jarken] brochen iſt. Der Wledereröffunng der Schule muß 
ein Waldbrand, welcher aber bald gelöſcht wurde.] die kreisärztliche Feſtſtellung einer gründlichen 
Reinigung und Desinfektion der Schulräume vors 
augehen. Schließung und Wiedereröffnung der 
Schule find vom Landrath im Einverſtändniß mit 
dem Kreisphyſikus anzuordnen. 

— (Graukenverſicherung) Es befteht 
die Abficht, dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion den Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Abänderung des Krankeuverſicherungsgeſetzes zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. Die geplante Haupt 
worden. Stundenlanges dumpfes Donnerrollen, änderung beiteht darin, daß die Verpflichtung der 

Krankenkaſſen zur Unterſtützung der Kranken von 

13 Wochen auf 26 Wochen erhöht werden ſoll. 
— (Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen.) In der letzten 
Vorſtandsſizung wurden 13 nene Mitglieder 
aufgenommen, welche iusgeſammt 5900 Mk. ver- 
ſichern. Dieſer erfreuliche Zuwachs iſt die Folge 
der kürzlich vom Vorſtande verbreiteten Flug⸗ 


Kugelblitzes zu beobachten. Eine mächtige Feuer⸗ 


Ein furchtbarer Wirbelwind hat am Donners⸗ 
tag bei Konitz in der Gegend zwiſchen Menczykal 
und Bruß große Veriviiftungen angerichtet. Ein 
mehrere Minuten anhaltender Luftwirbel, der fo 
dichte Staubwolken aufwirbelte, daß man kaum 


ſeine offizielle Fee ae 


getragen. Einen Augenblick vorher waren mehrere | Luiſenſtraße 18. Patent⸗Anmeldungen: Vorrichtung 
Arbeiter durch einen Kameraden herausgernfen zum Verhindern des Ueberſpaunens bezw. un⸗ 
worden. — In dem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen von] richtigen Aufwickelus der Federn von kraft⸗ 
Ortelsburg Chorczellen wurden über 70 mit Srbine | fammeluden Bremſen. Emil Wapnewski⸗ 
deln gedeckte Häuſer am Mittwoch Morgen 5 Uhr] Jaſtrzemke b. Jaſtremken. Strohelevator, Jakob 
durch ein verheerendes Feuer eingeäſchert. Ueber Schulz⸗Fürſtenau, Kr. Elbing. Gebrauchs muſter⸗ 
200 Familien Find obdachlos und haben ihr ganzes Eintragung: Mit einer Schraubzwinge zur Des 
Hab und Gut, das nicht verſichert war, verloren. Sobel an eine Tiſchplatte fe Sed kleiner 
Radfahrer aus Deutſchland, die nach Chorczellen] Hobeltiſch für Dilettantenarbeiten, Robert Malohn⸗ 
fahren, um ſich den furchtbaren Fenerherd anzu⸗ Thorn. : 

ſehen, werden von den Abgebrannten bettelnd um⸗ — (Bleibe zu Santa, fo können wir jetzt 
ringt. Im Frühjahr dieſes Jahres tft Chorczellen[ mit vollem Recht fagen. lle Reiſende — aus 


von einem faſt ebenſo großen Feuer heimgeſucht Berlin, vom Rhein, aus Weſtfalen, aus London 


worden, — Bei der kaiſerlichen Werft in Danzig klagen auf das lebhafteſte über eine geradezu 
pail ſich ebenſo wie in Kiel unverheirgthete Ar⸗ unerträgliche Hitze Und nun gar Baris — die 
eiter freiwillig für China gemeldet. Es iſt je⸗ Stadt der Sehuſucht von fo vielen! Da ſchreibt 
doch eine Verfügung erlaſſen, daß niemand mehr] man einem Berliner Blatt von der Weltanse 
angenommen wird, da der Bedarf vollkommen gee ſtellung: Eine ſchwere, giftige Peſtſchwüle lagert 
deckt iſt. — Zu i Jahre 6 Monaten Gefängniß über der großen Stadt. Die Luft iſt gelbgran 
wegen falſcher Anſchuldignug wurde der ehemalige] von ſcheußlichen Gerſcchen durchwoben, ühelkelt⸗ 
Kommis Auguſt Meißner zuſätzlich einer im erregend. Die Meuſchen leben nicht mehr, fie 
pumas d. Is. wegen ſchweren Diebſtahls gegen vegetiven, energielos, gleichgiltig gegen alles. Sie 
ihn erkannten zweijährigen Gefängnißſtrafe am] leſen mit Reſignation, daß wieder zwanzig Pere 
Mittwoch von der Strafkammer Allenſteinſſonen am Sonnenſtich verſtorben find und daß 
verurtheilt. Der als Einbrecher in Oſterode] die Zahl der Erkrankten kaum zu überſehen iſt. 
während feiner Stellenlofigteit gaſtirende Auge⸗ Die Beſuchsziffern der Weltausſtellung ſinken und 
klagte hat den Kaufmann Sack aus Diterode, einen finken. Die Weltausſtellung iſt gualvoll wie die 
jungen Anfänger, ans Rache dafür, daß dieſer ihn Hölle, in der man gebraten wird. Wer hätte 
aus einem Engagement „zur Aushilfe“ ſchon nach wohl Luſt auf ſolche „Vergniſgungs“⸗Reiſen? Da 
dem erſten Tage ſeiner Thätigkeit wegen ſeines] lebt es ſich hier zu Hauſe doch noch erträglich 
schlechten Reuommees eutlaſſen hatte, fülſchlich der — Auch bei uns war's in deu letzten Tagen heiß, 
Auſtiftung zu den von ihm verübten Einbruchs⸗ aber es ließ ſich noch einigermaßen aushalten. 
diebftählen bezichtigt, als der den noblen Herrn] Und daheim hat man die Bequemlichkeit 2c., die 
5 3 eS 5 b cis wel, — 3 Reiſe entbehren muß. Alſo — bleibe 
unige Menſch en abgefaßt und überführt zn Haufe 
wurde, und dadurch verſchuldet, daß Sack 115 OM Begrügnißplatz) Der katholiſchen 
Wochen unſchuldig in Uuterſuchungshaft bleiben] Kirchengemeinde St. Marien zu Thorn ift die ftant- 
mußte. In der Hauptverhandlung am 18. Januar liche Genehmigung zur Erwerbung einer Parzelle 
war Sack, der natürlſch empfindlich geſchädigt von 51 Ar von dem Ruszkewski'ſchen Grnudſtſick 
worden, freigeſprochen worden. Der Angeklagte zu Schönwalde und Benutzung derſelben als Des 
war geſtändig, die Anzeige nur gus Nache gemacht gräbnißplatz ertheilt. 
zu haben, obwohl Sack vollſtändig unſchuldig war. — (Für das Biábrige Stiftungsfeſt 
— Der Kaiſer hat nach einer Mittheilung des [des Kriegervereins Thorn), das zugleich 
Hofmarſchallamtes an den Magiſtrat von Stettin] mit dem Bezirksfeſte des Krieger⸗ Bezirksverbandes 
die ihm von der Stadt Stettin aus Anlaß des Thorn am Sonntag den 26. Auguſt d. Is. hier» 
Kaiſermanövers angebotene Oderfeſtfahrt ange⸗ſelbſt feſtlich begangen wird, iſt folgende Feſt⸗ 
nommen, Die Odernferbeleuchtung bei einer ſolchen ordnung aufgeſtellt worden; Von 8 Uhr morgens 
Gelegenheit it eines der impoſauteſten Schauſpiele. ab: Empfang der auswärtigen Vereine und 


Fotal nachrichten: ee den Babılnören ino Geleitnng Ders 
Lokalnachrichten. Gäſte auf den Bahn * ba 


ſelben na 5 . nr 75 ‘bore 
Zur Erinnerung. Am 31. Juli 1800, vor 109} mittags: Jeden N „ver Culmer 

Jahren, wurde zu Eſchersheim bei Frankfurt am er Hieran auſchließend: Feſt⸗Appell 
ain der Chemiker Friedrich Wöhler ge | Auſprachen, 


Auszeichnung der dem Verein 25 
boren. Wöhler ſtellte zuerſt das Aluminium in 


Jahre angehörenden Kamergden ꝛc.) Parade⸗ 
freiem Zuſtande her, entdeckte das Vorkommen marſch, Umzug durch die Stadt am Krieger⸗ 
der Iſomerie organischer Verbindungen und 


Per oon anal an de e Kränzen) bis 
nn bindung, zum Bayerndenkmal auf der Culmer Vorſtadt 
nmlieh "hie Te ae ei Ae man Lang⸗ (Niederlegung eines Kranzes daſelbſt). 


ini e Eiumarſch 
e N A b Wöhler in den vereinigten Viktoria⸗ und Volksgarten. 
am SS eptember s = 2 Uhr nahmittans: Gemeinfchaftliches Mittag⸗ 
; — — 
Thorn, 20. Juli 1900. 


een im Viktoriagarten, Gedeck 1,50 me 
i Uhr ‚nachmittags ab in deu obigen Got 
— Gerſonglien) Die Verſezung, des Wende Konzert, Feuerwerk mit Schlachtmuſik. 
Laudraths von Bonin aus dem Kreiſe Löbau, Abends: Tanz. Die Abgeordneten⸗Verſammlun 
Regferungsbezirt Marienwerder, in gleicher Amts⸗ des Bezirkstages findet Sonnabend den 25. Augut 
eigenſchaft in den Kreis Nenftettin, Regierungs⸗ um? Uhr abends (mit beſouderer Tagesordnung) 
bezirk Köslin, iſt genehmigt worden. Der Regie⸗im Schützenhauſe ftatt. 
rungsaſſeſſor Eckelberg zu Graudenz iſt der königl. — (Junungs⸗Verſammlung) Die 
Regierung zu Gumpbiunen zur weiteren dienft» Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spore, Biichſen⸗ und Feileuhaner⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. In hielt a N er 
Der Kreisſchulinſpektor Streich aus Gofibn Ser Berber ay N ; En Ai. das 
* > i p er vereinigten. Junungen das 
iſt nach Rogaſen verſetzt worden. Am Schul⸗ Nachquartal ab. Der Obermeister Bert Stadt- 


lehrerſeminar zu Pr. Friedland iſt der bisherige! rath Tilk führte den Vorſitz. Der Innung flellte 


ee — ws ? 4 
- — ae a in ee 


ein Kunſtſchloſſer vor, der ich um Aufnahme 
if Meter beworben Hat: Es wurde ihm ſein 
Meiſterſtück aufgegeben, wozu er drei Monate 
Friſt hat; ausnahmsweiſe tt ihm geſtattet, ſchon 
letzt Lehrlinge einzuſtellen. Freigeſprochen wurden 
11 Ausgelernte, deren Probearbeiten zur Zu⸗ 
friedeuheit der Prüfungsmeiſter ausgefallen find; 
es ſind 8 Schloſſer, 2 Uhrmacher und ein Feilen⸗ 
bauer. Eingeſchrieben wurden 15 Lehrlinge, 
Schloſſer, Büchſenmacher, Feilenhauer und Uhr⸗ 
macher. Die neuen Lehrlinge ermahnte der Ober⸗ 
meiſter zu fleißigem und regelmäßigem Beſuch der 
Fortbildungsſchule. i + 

— Der Ortsperein der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter Hirſch⸗ 
Duncker) hielt am 22. Juli im Vexeinslokale 
kleiner Saal des . ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Die Verſammlung wurde 
durch den Vorſibenden um 3), Uhr eröffnet. Derſelbe 
hieß die Mitglieder und Gäſte herzlich willkommen. 
Zunächſt wurden durch den Kaſſirer die Beiträge 
eingezogen, worauf das Protokoll der letzten 
Sitzung vom Schriftführer verleſen und durch 
Unterschriften aus der Verſammlung vollzogen 
wurde. Der exite Revifor berichtete darauf über 
den Mongtsabſchluß, deſſen Richtigkeit von der 
Verſammlung auerkannt wurde. Die Namen der 
Mitglieder wurden vom Schriftführer verleſen. 
Die Satzungen der Verbands⸗Muſikheerdigungs⸗ 
kaſſe haben einige Aenderungen erfahren, welche 
den Mitgliedern durch Verleſen hekaunt gegeben 
wurden. Es wurde ihnen der Auſchluß au dieſe 
Kaſſe (Beitrag monatlich 15 Pfennig, kein Cin 
an warm empfohlen. Die nächite Ver⸗ 
ſammlung findet am 19. Auguſt im Verbands⸗ 
lokale ſtatt. Der Ortsverein vom Verbande Hirſch⸗ 
Duncker tagt im Nuſchluß au die auf etwa zweiſtlin⸗ 
dige Dauer berechnete Sitzung. In der Verſamm⸗ 
lung wird Herr Rechtsanwalt Dr. Stein einen 
Vortrag über das „Bürgerliche Geſetzhuch“ halten. 
Mit einem Hoch auf deu Kaiſer, ſowie auf den 
Gründer des Vereins Herrn Dr. Max Hirſch 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— (Die große Menagerie) auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thore, welche zahlreichen 
Beſuch findet, enthält eine außerordentlich reich 
haltige Kollektion der mannigfaltigſten und 
ſelteuſten Thiere, darunter drei 5 Tage alte 
Löwen, die in Bromberg in der Menagerie 
geboren wurden. Mit dieſem Zuwachs beträgt 
die Zahl der in der Menagerie vorhandenen 
Löwen 29. Die neugeborenen Thierchen werden 
während der Vorführungen herumgezeigt. Die 
Dreſſourleiſtungen find. geradezu hervorragende. 
Die Sicherheit, mit der die Thierbändigerin 
Madame Nouma Wera die mit ihr in einen 
Käfig eingeſchloſſenen Löwen dirigirt und ſogar zu 
zärtlichen Liebkoſungen zu veraulaſſen weiß, 
erregt die allgemeine Bewunderung. Den Höhe⸗ 
punkt der Vorführungen bietet ein Riugkampf 
der Thierbändigerin mit einem Löwen, der mit 
pet quid Werfen des gefährlichen Partners 
endigt. 

— (Die Sicherheit der oberirdiſchen 
Leitung) der hieſigen elektriſchen Straßenbahn 
läßt ſehr vieles zu wünſchen ſihrig. Es exiſtirt 
an deu Strecken der hieſigen Aulage fait keine 
Salterofette, welche nicht ein⸗ oder mehrere Male 
abgerifien wäre. Die Fälle, in denen Betriebs⸗ 
ſtörungen aus dieſer Urſache eingetreten find, ſind 
nicht zu zählen, und es iſt als ein Wunder zu 
bezeichnen, daß bisher hierbei keine Menſchen 
verletzt oder getödtet worden ſind. Am Freitag 
Abend gegen 1,9 Uhr riß am Kanfmaun 
Duszyuskö'ſchen Saute in der Breitenſtraße zum 
wiederholten Male in kurzer Zeit die dort be⸗ 
feſtigte Halteroſette des Spanndrahts der elek⸗ 
triſchen Leitung aus dem Mauerwerk heraus und 
faufte zu Boden nieder. Beim Derlibren des 
Schlenenſtrauges der Bahn durch die geriſſeuen 
Enben der Drähte ſprübte eine große Feuergarbe 
hervor. Die Boliget ſorgte durch Fernhaltung des 
Publikums von den Drähten für die Verhiftung 
eines unglücklichen Zufalles. Straßendahm Ange⸗ 
ſtellte beſeſtigten ſpäter den abgeriſſenen Spann⸗ 
draht proviſoriſch an einer anderen Stelle. Das 
Publikum war lebhaft beunruhigt durch den auf⸗ 
regenden Zwiſchenfall, da gerade um dieſe Zeit 
au der an und für ſich ſtark frequentirten Stelle 
ein ſehr reger Straßenverkehr herrſchte. Die un⸗ 
genügende Sicherheit der Drahtbefeſtigung der 
elektriſchen Straßenbahn erregt in der Einwohner⸗ 
ſchaft unſerer Stadt lebhafte Befürchtungen, und 
die Häufigkeit der erwähnten Zwiſchenfülle läßt 
den iu weiten Kreiſen der Bepblkerung verhrei⸗ 
teten Wuuſch, daß Die gon e oberirdiſche Leitung 
noch einmal durch die Auſſichtsbehörde auf ihre 
Sicherheit (etwa durch Prüfung der Widerſtands⸗ 
kraft der Befeſtignugsmittel) einer genauen 
Revifton unterzogen wird, als berechtigt erſcheinen. 
Unglücksfälle find unvermeidlich, wenn hinſichtlich 
der gerügten Mängel nicht Abhilfe geſchaffen wird. 
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— (Der herrenloſe Bienen} dhiwarm), 
der ſich Freitag 7 auf einer Linde Feitlich der 
neuftädtiſchen evangeliſchen Kirche feſtgeſetzt hatte, 
wurde von einem beherzten Soldaten mittelſt 
eines Waſchkorbes am Abend eingefangen. 
Der Soldat brachte die Bienen ſeinem Feldwebel. 
Am Sonnabend Mittag ſaß der Schwarm wieder 
genau an derſelben Stelle in der Linde. Ver⸗ 
muthlich war beim Abnehmen des Schwarmes die 
Königin mit anderen Bienen, die der Soldat von 
dem Aſte nicht abzuſcharren vermochte, zurückge⸗ 
blieben und war infolgedeſſen der Schwarm aus 
ſeinem neuen Domizil wieder ausgeriſckt und mit 
unfehlbarer Sicherheit zu der Gebieterin zurlick⸗ 
gekehrt. Der ſtaunenerregende Ortsſiun der 
Bienen iſt auch durch dieſen Fall wieder heſtätigt. 
Inzwischen hatte fic) der Soldat ein zweckmäßiges 
Geräth zum Einfangen der Bienen beſorgt und 
holte den Schwarm von neuem vom Baume 
herunter. F 

— (VBiebfende) Unter dem Schweinebe⸗ 
Halbe cu a de crete in Gramtſchen 
iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 28. Juli früh 0,82 
Meter, Windrichtung: NW. Augekommzen: Die 
Fähne' der Schiffer Joh, Oſinski und M. Bela 
Mowatt beide mit Faſchinen von Nieszawa nach 
Gurske, Begowski mit Steinen von Nieszawa 
nach Gurske. Abgefahren: P. Zakrocki mit 2100 
Zentner Hafer nach Berlin, Ferner find ange- 
kommen die Traften: C. Roas mit 2 Traften 
Manerlatten und Balken von Rußland nach 
Schnlitz, Mucharczieki mit 4 Traften Rundholz 
von Rußland nach Berlin, Zabludowski mit 6 
Traften Rundholz von Rußland nach Gliecen, 
Baerwald mit 4 Traften Rundholz von Rußland 
nach Berlin, Goldſtein mit 4 Traften Rundholz 
von Rußland nach Stettin, Lewin mit 4 Traften 
e und Mauerlatten von Rußland nach 

anzig. 


Podgorz, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Mit dem 
morgigen Tage nehmen die Sommerferien ihr 
Ende. Der Unterricht beginnt in den Volksſehulen 
am hr Morgen. — Das Garde-Fufartillerie- 
Regiment hat heute Morgen das Barackeulager 
verlaſſen und iſt mittelſt der Eiſenbahn (Extra⸗ 
zug) nach ſeinem Garniſonorte Spaudau befördert 
worden. — Verhaftet worden iſt ein Barbierge 
hilfe des Friſeurs U. von hier, der ſeinen Prinzi⸗ 
pal erheblich betrogen haben ſoll. Der Verhaftete 
iſt der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
zugeführt worden. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juni. (Unfall.) Der 
Junſpektor Jagielski zu Warſchewitz ſtürzte am 23. 
d. Mts. mit dem Pferde und erlitt eine Auetſchung 
des linken Fußes. 


Mannigfaltiges. 

(In der Sommerfriſcheam Hitz⸗ 
ſchlage verſtorben) iſt der A9jährige 
Poſtſchaffner Schwedhelm aus Berlin. Er 
weilte ſeit einiger Zeit mit ſeiner Familie 
bei ſeinen in Duderſtadt wohnenden Eltern. 
Bei einem Spaziergange wollte er ſich auf 
einer Bank ausruhen, ſtürzte plötzlich vom 
Hitzſchlage getroffen vornüber und verſchied 
auf der Stelle. 

(Am Skattiſche vom Hitzſchlage 
getroffen) wurde am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag in Berlin der 52 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Joſef Sommer im Grand Café 
Alexanderplatz. Kurz nach 5 Uhr klagte er 
über Kopfſchmerzen, und bald darauf ſank er 
auf ſeinem Stuhl zuſammen. In der Unfall⸗ 
ſtation ſtarb Sommer nach einer Viertel- 
ſtunde unter den Händen des Arztes, der 
einen Hitzſchlag feſtſtellte. 

(Der „Main“ gehoben.) Der bei 
dem großen Brandunglück in Hoboken gee 
ſunkene Dampfer „Main“ des Norddeutſchen 
Lloyd iſt gehoben worden. 

(Eine Fahrordnung für Antos 
mobile.) Im Miniſtertum des Junern iſt 
man mit der Ausarbeitung eines Regulativs 
beſchäftigt, das den Verkehr mit Auto⸗ 
mobilen für die geſammte preußiſche Mons 
archie ordnen ſoll; für Berlin iſt eine der⸗ 
artige Fahrordnung vom Polizeipräſidium 
bereits ausgearbeitet und dem Miniſterinm 
des Junern zur Begutachtung unterbreitet 
worden. 


. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
Bruͤckenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 


‚Salmiakelerpentin: in allen Handarbeiten, eins 
Seifenpulver fer be ral Kunſtarbeiten 
8 n neuem Stil. 


Stickereien, 
Wäſchenähen. 


Gummiwaaren 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
M. H. Mielck, Frankfurt a. M. É 


d Arbeit. 


Thorn in fast 


Dampfschorusteine, 

Neubau und Reparaturen. Kessel- 

einmauerungen, Radialsteinlager, 
Blitzableiter. 

Philipp & wean Baugeschäft, 


ilsit. 
Medan. 
F 


ungen. 


Stumpf» Striderei 
. Winklewski, . 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 
Stricken und Anſtricken 


autoffeln, 
triimpfe, 
Militär⸗Träger, 
Militär⸗Zwirn 


u. |. w. 
empfiehlt P billigſt 1 „ Sn 
— i i J. Willamowski, von Strümpfen. 

Möbl. Zimmer, Militär- Kriegs⸗Invalide, Möblirte Zimmer, 


auch mit Burſchengelaß, zu verm.] Rathhaus - Ede, gegenüber Hotel] auch mit Penſion, ſofort zu verm. 


Mellieuſtr. 60, parterre, rechts. 13 Kronen und den 


1 Kaiſerl. Poſtamt. Culmerſtraßte 28, u, rechts. 


chaiſe 


Uebernehme die Aufertigung feiner E 
Nameneinſticken, 


(Selbſtmord 
pag res.) Das Verſchwinden eines in 
Wilhelminenhof au der Oberſpree gemſetheten 
Ruderbootes hängt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 
mit dem tragiſchen Ende eines jungen Ber⸗ 
liner Liebespaares, des 23 jährigen Tape⸗ 
zierers Karl Mühle, Müuchebergerſtraße 
32, und der 17jährigen Frieda Kremmitz, 
Rüdersdorferſtraße 46, zuſammen. Beide 
haben bei Nieder⸗Schöneweide im Waſſer 
den Tod geſucht und gefunden, nachdem ſie 
vorher Gift genommen hatten. 

(Mord und Selbſtmord.) Nach 
Meldung aus Plauen hat der dreißig⸗ 
jährige Einwohner Bäcker Knoll in Zweifel⸗ 
reuth bei Wildſtein ſeine Geliebte, eine 
Mutter von 3 Kindern, ermordet und ſich 
hierauf durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Das Motiv ijt unbekannt. 

(Zwei große Reblausherde) 
wurden in der Nähe des heſſiſchen Dorfes 
Laugenlonsheim entdeckt. 

(Das unterbrochene Schützen⸗ 
Feft.) Ein jähes Ende fand das Schützeufeſt 
in dem Städchen Borgholzhauſen bei Osua⸗ 
brück. Der Uhrmacher Koch wurde, als 
er bei dem Anzeigen von Schüſſen be⸗ 
ſchäftigt war, aus Unvorſichtigket von einem 
rita getroffen und war auf der Stelle 
todt. 

(Unglücks fall.) Ju Kalk ſind am 
Sonntag Abend zwei Perſonen durch einen 
Eiſenbahnzug getödtet worden, die in Urbach 
ohne Billet eingeſtiegen und im Bahuhofe 
Kalk abgeſprungen waren. 

(Ein vielſeitiger Krieger.) 
Unter den Elſäſſern, die als Freiwillige nach 
China gingen, befindet ſich u. a. ein gee 
wiſſer Schwarz aus Markirch, der hinſichtlich 
ſeiner militäriſchen Vergangenheit unter ſeinen 
Kameraden ohne Beiſpiel daſtehen dürfte. 
Schwarz trat im Alter von 18 Jahren in 
die franzöſiſche Fremdenlegion ein und be⸗ 
theiligte ſich mit Auszeichnung an der Ex⸗ 
pedition in Madagaskar. Später ließ er ſich 
in Elſaß⸗Lothringen renaturaliſiren, kehrte in 
ſeine Heimat zurück und dient ſeit mehr als 
Jahresfriſt in der Garniſon Raſtatt. Er hat 
die Erlaubniß erhalten, ſeine franzöſiſchen 
Kriegsdekorationen während der Dienſtzeit zu 


tragen. 

(Die meteorologiſche Hoch⸗ 
ſtation auf der Zugſpitze) bei 
Garmiſch wurde am Donnerſtag feierlich er⸗ 
öffnet und unter Mitwirkung der Geiſtlich⸗ 
keit geweiht. 

(Zur Polarfahrt des Herzogs 
der Abruzzen.) König Humbert von 
Italien hat den Kapitän W. Bade, der 
im Jahre 1869 au der deutſchen Polar⸗ 
expedition an Bord der „Hanſa“ theilge⸗ 
nommen hat, damit beauftragt, den Herzog 
der Abruzzen aufzuſuchen und Nachrichten 
über den Verlauf der Polarexpedition des 
Herzogs einzuziehen. Kapitän Bade begiebt 
ſich zu dieſem Behufe mit einem für ſeine 
Reiſe gecharterten Walfiſchfahrer im nächſten 
Monat nach Franz Joſefsland, wo der 
Herzog der Abruzzen zu überwintern ge⸗ 
dachte. 


tödtlichem Ausgang gemeldet. Ein Fabrik⸗ 
arbeiter in Budapeſt iſt infolge der enormen 
Hitze tobſüchtig geworden und mußte, nach⸗ 
dem er ſich mit einem eiſernen Hammer 
{Giver verletzt hatte, ins Irrenhaus gebracht 
werden. : 

(Ein Denkmal für Hahnem au u), 
den Begründer der Homöopathie, 
am 21. Juli zu Paris auf dem Pore⸗la⸗ 
enthüllt. Es waren kaum dreißig 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


u stots neuem Muster 


empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4, 


L. Z 


mit anſchließenden 


N zum 1. Oktober zu 


eS 
— ii 


Oswald Gehrke’ 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Wahn 


zum 


und 


1 herrſchaflli 


. Etage, iſt per 


m9 


ſelben von 11—1 


(Snfolgeder tropiſchen Hitze) 
werden aus Ungarn viele Hitzſchläge mit 


wurde 


apeten 


[ET 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billi 


ahm, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


Lad 


; Hofraum und Stallungen, eventuell 
Speicherräumen Neuſtädt. Markt 23 


Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. 3 


1, Oktober zu vermiethen 

Neuſtädtiſcher Markt 23: 
1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Bue] 2 
behör, eventl. Stallung |. jr 


2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 
Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. 


vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 


5—7 Uhr nachmittags. 
P. Begdon, Neuſtäbt. Markt 20. 


eines Liebes ⸗ Perſonen zugegen, meiſt Deutſche. Trotzdem 


wurden mehrere Reden gehalten. Das 
Denkmal beſteht aus einem rothen Granit⸗ 
block, worauf der Sockel mit der Büſte 
Hahuemanus ſich erhebt. Die Gebeine 
Hahnemanns ſind aus Deutſchland nach 
Paris gebracht worden. Alle Koſten wurden 
durch freiwillige Beiträge gedeckt, die meiſt 
aus Deutſchland eingingen. Hähnemann hat 
lange in Paris gelebt. Eine Franzöſin, 
Fräulein d'Hervilly, kam 1835 zu ihm nach 
Braunſchweig und verheirathete ſich mit ihm, 
nachdem er ſie geheilt hatte. Sie bewog 
ihn, nach Paris überzuſiedeln, wo er in 
wenigen Jahren eine zahlreiche Kundſchaft 
erwarb und der Homöopathie viele Anhänger 
gewann. Es beſteht dort eine hombopathiſche 
Geſellſchaft „Societe Hahnemann“, auch fehlt 
es nicht an homßopathiſchen Apotheken. 
((eberwachung des Königs 
Alexander.) König Alexander von 
Serbien wird wie kaum ein anderer Fürſt 
in Europa mit peinlichſter Sorge und 
dem Aufgebot ganzer Schaaren von De⸗ 
tektivs und Geudarmen bewacht. Dieſe 
Bewachung ſucht mau keineswegs unauffällig 
zu machen, ſie hat in ihrer Form für den 
unbefangenen Bevachter etwas befremdendes. 
So pflegt der König bei ſchönem Wetter 
iu, den „Topſchider“ zu fahren, den 
prächtigen Park mit ſchönen Anlagen und 
anſchließenden ausgedehnten Waldungen, der 
etwa fünf Kilometer von der Reſidenzſtadt 
entfernt iſt. Zwei Stunden vor ſolch' einer 
Ausfahrt werden ſchon Geudarmeriepoſten 
und kleine Jufanterie⸗Abtheilungen auf dem 
von dem Fürſten zu paſſirenden Wege in 
kleinen Abſtänden aufgeſtellt, welche mit⸗ 
einander durch ſortwährendes Patrouilliren 
Fühlung unterhalten. Ein öſterreichiſcher 
Offizier, der bei einem Beſuch in Belgrad 
die Aufſtellung dieſer Wachen zufällig be⸗ 
obachtete, war anfänglich der Meinung, daß, 
es ſich um eine militäriſche Feldübung 
handele. Aber bald wurde er in un⸗ 
zweideutigſter Weiſe über ſeinen Irrthum 
aufgeklärt. Er wurde unansgeſetzt ſcharf 
beobachtet, bis ſchließlich ein Gendarm ſich 
ihm näherte und ihn folgendermaßen gu⸗ 
ſprach: „Wollen Sie gefälligſt, mein Herr, 
Ihre Hände oberhalb des Havelocks frei und 
ſichtbar bewegen, ſonſt könnten Sie in deu 
Verdacht kommen, als wollten Sie eine 
Waffe oder dergleichen gefährliches ver⸗ 
bergen.“ 

(Verhaftung von Engelmache⸗ 
riune n.) Nach Meldung aus Kiew vers 
haftete die dortige Polizei zahlreiche Eugel⸗ 
macherinnen, an deren Spitze eine jüdiſche 
Frau Breitmann ſtand. Die Breitmaun und 
ihre Helferinnen haben ſeit Neujahr viele 
Dutzende von ihnen übergebenen Kindern zu 
Tode hungern laſſen. In den Kellern der 
Frau Breitmann fand man, obſchon dieſe 
Megären auf den verſchiedenſten Kirchhöfen 
ununterbrochen Kinderleichen begraben ließen, 
noch zahlreiche Leichen von uur wenige 
Wochen oder Monate alten Kindern. 


— — — — — — — —— 
Verantwortlich file den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


vie 

"yon Sonnabend den 28. Juli 1900, 

| Ur Getreide, Alen und Oelfgaten 

werben außer den notirten Prelſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaneemüßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 

Weigand Foce ad weg 745-761. Ge. 180 

y unt un — r. 

bla 154 Me. Inländ, bunt 708—742 Gr. 128 
bis 146 Mk. 

id n oe 

et ri 5 Or 1510 Mt » gtobfdrnig 
ete per ogr. Weizen“ 8,85—4,121/, Mk. 
Roggen⸗ 4,204.45 ME y 


Verſetzungs 


5 zimm. 


ohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 


vermiethen. Ulmer 8. Kaun. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 


npldreseh. 
: seinen 


neu ung gebraut ht 


t bei 


Wohnräumen, gr. 


vermiethen. 


ungen 


CA RESSLER 


de Wohnung, 
J. Oktober er. zu 7 ; 
hinenfabrik <> 


Uhr mittags oder 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit 


